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Gutachtens ein Unterschied in den jährUchen Energie-Gestehungskosten

von 1,74 Mio Fr. (ab Zentrale), der unsere
Volkswirtschaft — nicht die Werke! — mehr belastet. Weiter stellt
man fest, daß das mittlere Projekt: Hinterrhein mit Staubecken
Greina-Zervreila und Sufers nicht nur wegen des höheren
Strompreises, sondern auch deshalb ausscheiden muss, weil
sonst die Werkgruppen Greina - Blenio und Zervreila-Moësa
wegfen Vorwegnahme der Speicherbecken nicht erstellt werden
könnten; diese Werkgruppen ergeben zusammen mit dem
Htaterrheinprojekt nach den angegebenen Zahlen aus dem
Experten-Gutachten rd. 2900 kWh (wovon 1665 kWh im Winter),
während das Projekt Greina, Zervreila, Sufers nur 1270 kWh
(wovon 512 kWh im Winter) Uefern könnte. Das weiter

aufgeführte Projekt Grelna-Zervreila-Glenner wird von der Experten-
Kommission als weniger günstig beurteilt, als die andern drei
erwähnten Werkgruppen. Für die Verwendung In der
Nordschweiz kommen zu den angegebenen Gestehungskosten noch
die Transportkosten hinzu, die bei den Projekten Grelna-Blenlo
und Zervreila naturgemäss wesentlich höher Uegen als beim
Hinterrheinprojekt. Welter ist zu beachten, dass es sich bei den
Berechnungen der Experten um Vorkriegspreise handelt und
Baukosten sowie Energiegestehungskosten heute um etwa 70 bis 80 %

höher ausfallen werden.
Es fäUt ferner auf, dass als Quellenmaterlal für die

Werkgruppe Hlnterrheta mit Staubecken Splügen und Sufers eine
offenbar nicht für Fachleute bestimmte Druckschrift angeführt
wird, ta der, wie es in der Tabelle 2 am Schluss der Veröffent-
Uchung heisst, Angaben über das massgebende Gefälle, die
mittleren Wirkungsgrade und die Gestehungskosten der Energie
fehlen. Man fragt sich, aus welchen Gründen das Amt die Be-
wiUigfung zur Veröffentlichung dieser massgebenden Unterlagen
vom Konsortium Kraftwerke Hinterrhein nicht eingeholt hat.

Die beschränkten Speichermöglichkeiten erfordern das
Zusammenfassen grosser Gebiete. Man wird in absehbarer Zeit
aUe MögUchkeiten schrittweise verwerten; also Hinterrhein mit
den Becken Splügen und Sufers, Greina-Blenio, Zervreila-Moësa
und Urseren bauen müssen. Um dies richtig durchführen zu
können, ist eine zusammenfassende Planung nötig, die im
Endausbau bei tragbaren Kosten ein Maximum an Normalenergie
ergibt3). Es hätte sehr zur Abklärung beigetragen, wenn die
Idee dieser Planung am Beispiel der genannten Werkgruppen
entwickelt und ihre volkswirtschaftUche Bedeutung
hervorgehoben worden wäre, wie dies z. B. Ing. Dr. A. Kaech in
seinem Vortrag an der bereits erwähnten Generalversammlung
des Energie-Konsumenten-Verbandes getan hatte.

Die Angaben über den Weiterausbau der OberhasUwerke
stützen sich auf ein «generelles Vorprojekt des Eidg. Amtes für
Wasserwirtschaft vom November 1945, nach einer Projektidee,
die in der Zeitung «Der Bund», Nr. 477 vom 12. Oktober 1945
wiedergegeben wurde» und das wesentUch vom Projekt der
Kraftwerke Oberhasli AG. Innertkirchen abweicht4). Auch hier
ist nicht verständUch, weshalb nicht das schon sehr weit geförderte

Projekt der in diesem Gebiet ansässigen OberhasUwerke
veröffentUcht wurde.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass das vorUegende
Werk leider nicht das bietet, was man nach seinem Titel und
nach der Sachlage von Ulm erwartet: Dem Kampf, der um die
wichtigsten, baureifen Speicherwerk-Projekte entbrannt ist,
weicht der Verfasser konsequent aus. Demgegenüber scheint es
uns gerade eine der vornehmsten Aufgaben des Ingenieurs zu
sein, der Oeffentlichkeit aus der bunten Fülle schöner Ideen
die MögUchkeiten zu zeigen, deren weitere Verfolgung sich
praktisch wirkUch lohnt. So bietet das vorliegende Werk dem
Fachmann nur wenig, und die öffentUche Meinung wird weiter
getrübt, statt aufgeklärt. Sie ist ja selbst nicht in der Lage, in
einem von einer hohen Bundesstelle aus kommentarlos
dargebotenen Material die wirklich wertvollen Vorschläge von denen
zu scheiden, die wegen tarer grossen finanziellen und
technischen Risiken vorläufig aus der Diskussion auszuschalten
sind. A. Ostertag

*) Energie, die von einem während des ganzen Jahres ohne
Einschränkungen versorgten Absatzgebiet mit 55 % im Winterhalbjahr und
mit 45 % im Sommerhalbjahr bezogen werden kann. Vergi. SBZ, Bd. 127,
S. 328 (1946).

«) Vergi. SBZ, Bd. 128, S. 9* (1946).

Eingegangene Werke; Besprechimg vorbehalten:
Die Sektor-Hakenschütze des Kraftwerkes BnpperswU-Aoenstein.
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Für den Textteil verantwortliche Redaktion:
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MITTEILUNGEN DER VEREINE

SI A Schweiz. Ingenieur- und Architekten-Verein
I lini ProtokoU der Delegiertenversammlung

vom Samstag, den 13. April 1946, vormittags 9.15 Uhr,
im Hotel Schweizerhof, Bern.

Traktanden
1. Eröffnung durch den Präsidenten des S. I. A.
2. Protokoll der Delegiertenversammlung vom 22. September

1945 in Zürich (veröffentlicht in der Schweiz. Bauzeitung
Nr. 25 und 26 vom 22. und 29. Dezember 1945 und im BuUe-
tin Technique de la Suisse romande Nr. 25 und 26 vom 8. und
22. Dezember 1945).

3. Bericht des Zentralsekretärs über die Tätigkeit des Vereins
seit der letzten Delegiertenversammlung.

4. Genehmigung der Rechnung 1945 und des Budgets 1946 so¬
wie Festsetzung des Jahresbeitrages für 1946.

5. Genehnugung eines Merkblattes zu der Honorarordnung für
architektonische Arbeiten, Form. Nr. 102.

6. Revision von Form. Nr. 118/118a:
«Allgemeine Bedingungen für Bauarbeiten», neues Form.
Nr. 118.

7. Genehmigung der Normalien und Muster für Kanalisation.
8. Genehmigung der Ergänzung 1945 der Normen 1933 für die

Bindemittel der Bauindustrie.
9. Antrag der Sektion Zürich betr. Aufstellung eines

Merkblattes für die Regelung der Ingenieur-Honorare bei Siede-
lungsbauten.

10. Bericht über den Stand der Arbeiten der Wiederaufbau-
Kommission und des Studienbüros für den Wiederaufbau.

11. Umfrage und Verschiedenes.
Vorsitz: M. Kopp, Arch. Protokoll: P. Soutter, Ing.

PräsenzIiste:
Central-Comité: M. Kopp, Arch., Präsident, Dir. Dr. M. Angst,

Ing., Dir. E. Choisy, Ing.. R, Eichenberger, Ing., A. Rolli, Ing.,
Prof. Dr. F. Stüssi, Ing., Prof. J. Tschumi, Arch.
Von den 18 Sektionen sind 81 Delegierte anwesend, nämlich:

Gast: E. Strasser, Arch., Vertreter der Stadt Bern.
Àargau : F. Doser, Ing., O. Richner, Ing., E. Schlosser, Ing.Basel: A Aegerter, Ing., R. Christ, Arch., G. Gruner„ Ing., H. Rapp,

Ing., A Rosenthaler, Ing., P. Sarasin, Arch., M. Tüller, Arch.,
E. Wylemann, Ing.

Bern: H. Daxelhofer, Arch., E. Gerber, Dr. Ing., W. Gloor, Arch-,
H. Harry, Ing., M. Hartenbach, Ing., W. Huser, Ing., F. HiUer,
Arch., E. Kaech, Ing., P. Lanzrein, Arch., M. Oesterhaus, Ing.,
M von Salis, Dr. Ing., W. Schmid, Ing., H. Weber, Ing., P.
Zuberbühler, Ing.

LaChaux-de-Fonds/Le Locle: J. P. Stucki, Arch.
Fribourg: M. CoUiard, arch., H. Gicot, ing.
Genève: J. Calarne, ing., F. Gampert, arch., M. Humbert, ing.,

G. Peyrot, arch., A. Rossire, arch.
Graubünden: P. J. Bener, Ing., H. Conrad, Ing., R. Gasser, Ing.,

J. E. Willi, Arch.
Neuchâtel: G. Furter, ing., J. J. Du Pasquier, arch.
St Gallen: W. Sommer, Ing., E. A. Steiger, Arch.
Schaffhausen: E. Maler, Ing.
Solothurn: L. Diehl. Arch., A. Heizmann, Ing.
Thurgau : entschuldigt.Ticino: C. Chiesa, Arch.
Valais : Ch. Meyer, ing., A. Perraudin, arch.
Vaudoise: R Bolomey, ing., O. Carroz, Ing., R Loup, arch.,

H. Matti, ing., P. Oguey, ing., E. d'Okolskî, arch., A. Pllet, arch.,
M. Renaud, ing., A. Stucky, ing., J. P. Vouga, arch.

Waidstätte: W. Kollros, Ing., C. Mossdorf, Arch., E. Wüest, Ing.,
B. Zanolari, Ing.Winterthur : Th. Bremi, Ing., H. Ninck, Arch., M. Zwicky, Ing.Zürich: H Châtelain, Ing., A. Dudler, Ing., E. Egli, Dr., Arch.,K Fiedler, Ing., R. Henzi, Ing., W. Jegher, Ing., A. Mürset,
Arch., E. Ramser, Ing., E. Rathgeb, Ing., H. Suter, Arch., A. Schnetz-
ler, Ing., M Stahel, Ing., W. Stäubli. Ing., H. Vavra, Ing., A. vonWaldkfrch Arch., H. Wüger, Ing., A. Zwygart, Ing.

Als Stimmenzähler werden bestimmt: P. J. Bener, Ing., H. Weber, Ing.,
Dr. A. Zwygart, Ing.
1. Präsident M Kopp begrüsst die Anwesenden und

speziell die beiden Abgeordneten der Stadt Bern, Stadtbaumeister
Hiller und Arch. E. Strasser, Chef des Stadtplanungsamtes.

Die Einladung zur heutigen Delegiertenversammlung ist rechtzeitig

erfolgt, und dem Sekretariat sind innert der festgesetzten
Frist keine Anträge der Sektionen zugegangen.
2. Protokoll der Delegiertenversammlung vom 22. September

1945 in Zürich
Das ProtokoU der letzten Delegiertenversammlung ta Zürich

wird ohne Bemerkungen genehmigt und verdankt.
3. Bericht des Zentralsekretärs Über die Tätigkeit des Vereins

seit der letzten Delegiertenversammlung
Ing. P. Soutter verliest den Geschäftsbericht :

A. Mitgliederbewegung. Am 12. April 1946 zählte
der S. I. A. 3068 Mitglieder gegenüber 2971 MitgUedern am 21.
September 1945. Zunahme: 97. Fachrichtungen: Architekten
885, Bau-Ingenieure 1088, Elektro-Ingenieure 365, Maschinen-
Ingenieure 503, Kultur- und Verm.-Ing. 133, Chemiker und
diverse 94. Die erfreuliche Mitgliederzunahme hebt die Stellung
des Vereins.

B. C ent r a 1 - Comité. In der Berichtsperiode hat das
C. C. 3 Sitzungen abgehalten. Wie üblich sind daneben verschiedene

Geschäfte durch Delegationen des C. C. erledigt oder
zwischen Präsident und Sekretär abgeklärt worden. Zwischen den
Sitzungen sind die wichtigsten Angelegenheiten auf dem
Zirkulationsweg durch die Mitglieder des C. C. behandelt worden. Das
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C. C. hat ebenfalls einige Schiedsgerichte eingesetzt. Ferner sind
eine Reihe von Gutachten und Expertisen durch das Sekretariat
und einzelne MitgUeder für Behörden und Private ausgearbeitet
worden.

In letzter Zeit sind dem C. C. zahlreiche Aufnahme-Gesuche
von neuen MitgUedern unterbreitet worden, auch von Kandidaten,
die die Aufnahmebedingungen nicht ohne weiteres erfüllen und
deren Aufnahme-Gesuche deshalb vom C. C. eingehend geprüft
werden mussten. Das C. C. hat sich dabei an die mehrfach ver-
öffent lichten Richtlinien gehalten und einmal mehr festgestellt,
dass die auf der Rückseite der Aufnahme-Gesuche abgedruckten
Richtlinien eine vollständig klare Grundlage für die Aufnahme
bilden.

Das C. C. hat sich grundsätzlich ständig mit allen Fragen
befasst, die das Veretasleben berühren und sich bemüht, überall
einzugreifen, wo die Interessen der im S. I. A. zusammengeschlossenen

Berufe bei den Behörden oder ta der OeffentUchkeit
tangiert wurden.

C. Vereinstätigkeit
1. Kriegswirtschaftliche Massnahmen. Die

Schweiz befindet sich gegenwärtig in einer Zeit des Abbaus der
kriegswirtschaftlichen Massnahmen. Das Büro für Bauwirtschaft
der Sektion für Baustoffe, unter der überlegenen Leitung von
Ing. R. Eichenberger, hat seinen Personalbestand bereits
weitgehend reduziert. Die Zementratlonierung dürfte, wenn keine
besondern Verhältnisse eintreten, in absehbarer Zeit aufgehoben
werden. Nachdem die Kohlenversorgung merkUch Fortschritte
gemacht hat und die Zementfabriken ausdrücklich erklären,
jeden Bedarf decken zu können, erwartet der Fachmann eine
beschleunigte Lockerung der Baustoffrationierungen. Es ist
deshalb zu hoffen, dass die massgebenden Kreise und die Leitung
der Kriegswirtschaft die freie Entwicklung der Bauwirtschaft
nicht zu sehr abbremsen und den weitern Abbau der
kriegswirtschaftlichen Massnahmen beschleunigen. Die Entwicklung der
Bauwirtschaft dürfte sich in erster Linie ganz natürlich ohne
grössere Zwangsmassnahmen aus den vorhandenen Arbeitskräften

und Produktionsmöglichkeiten der BaumateriaUen sowie
aus den finanziellen Voraussetzungen ergeben.

2. Eidg. PreiskontrollsteUe. Die Verhandlungen
mit der Eidg. PreiskontrollsteUe gehen weiter. Bekanntlich hat
die PreiskontroUstelle mit Rücksicht auf das weitere Ansteigen
der Baukosten (z. B. ist der Zürcher Baukostenindex
gegenwärtig auf 166,8) eine Erhöhung des Reduktionsfaktors für die
Bestimmung des Honorars gefordert, währenddem der S. I. A.
sich von vornherein auf den Standpunkt gestellt hat, dass ein
Reduktionsfaktor überhaupt nicht gerechtfertigt ist. Die
Preiskontrollstelle hat sich nun dazu bereit erklärt, bei einer Anzahl
Ingenieur- und Archltektur-Bureaux eine Rundfrage durchzuführen,

um die Verhältnisse sachlich und materiell abklären zu
können. Die Kommission für betriebswirtschaftliche Fragen der
Ingenieur- und Archdtektur-Bureaux, unter Vorsitz von Arch.
H. Bracher, hat es übernommen, die betreffenden Verhandlungen
mit der Eidg. PreiskontroUstelle zu führen. Zurzeit sind die
Ergebnisse noch nicht bekannt, und es wird Aufgabe des C. C.
und des Sekretariates Sein, eine für die Architekten und
Ingenieure annehmbare Lösung durchzusetzen.

3. Arbeitsbeschaffung. Die von vielen Kreisen
erwartete Arbeitslosigkeit hat sich glückUcherweise nach
Beendigung des Krieges nicht eingestellt. Die Schweiz erlebt im
GegenteU gegenwärtig in ihrer Wirtschaft einen ungeahnten
Konjunktur-Aufschwung. Wie lange dieser Zustand andauern
wird, ist ungewiss. Trotz aller Alarmrufe der Konjunktur-
Wissenschaft ist aber der Sprechende der Auffassung, dass in
den nächsten Jahren mit Rücksicht auf die ungeheure
Mangelwirtschaft ta allen europäischen Ländern kaum ein wesentlicher
Rückgang dieses Aufschwunges zu erwarten ist und zwar auch
deshalb, weil die Wiederaufbauprogramme der zerstörten Länder
neuerdings Zeltspannen von 10 bis 15 Jahren vorsehen.

Der Delegierte für Arbeltbeschaffung vertritt gegenwärtig
den Standpunkt, dass innerhalb relativ kurzer Zeit eine starke
Rückbildung möglich ist und dass deshalb für diesen Zeitpunkt
möglichst viele Arbeiten, und zwar insbesondere öffentliche
Arbeiten, zurückgestellt werden müssen. Die Kantonsregierungen
sind deshalb aufgefordert worden, dies zu tun. Es wird auch
versucht, durch Verweigerung von Baustoffzuteilungen die
Durchführung grösserer privater Bauvorhaben zu verschieben.
Es scheint aber nicht richtig zu sein, die Rationierung von
Baustoffen für die Durchsetzung von wirtschaftspolitischen
Massnahmen zu benützen. Die Drosselung der Bauwirtschaft soll
nicht zu weit gehen. Es 1st nicht zu vermelden, dass In guten
Zelten grössere wichtige Arbeiten durchgeführt werden und
dass man sich in schlechten Zelten nach der Decke streckt.

Unser Land muss die Zeiten der jetzigen Hochkonjunktur
benützen um seine wirtschaftliche Ausrüstung zu vervollständigen.

Zum Beispiel darf der Ausbau der Hauptdurchgangs-
strassen nicht zurückgesetzt werden, bis eine allgemeine

Arbeitslosigkeit entsteht, da die Schweiz dann nicht ln der Lage sein
wird, den Fremdenverkehr zu bewältigen und insbesondere den
ausländischen Autoverkehr anzulocken wenn dieser einmal rieh-
tig -einsetzt. Es dürfte daher vernünftig sein, die jetzige Zelt,
io. weit dies verantwortet werden kann, auszunützen, um den
.rationalen Ausbau zu vervollständigen. Gegebenenfalls sind
ausländische- Arbeiter hereinzulassen, um ein unerwünschtes Auf¬

blähen des schweizerischen Baugewerbes zu vermeiden. Diese
ausländischen Arbeiter könnten bei etaer Rückbildung der
Verhältnisse dann ohne weiteres wieder abgeschoben werden,
ohne unsere sozialen Einrichtungen zu belasten.

Der S. I. A. sollte sich deshalb bei allen diesen
Arbeitsbeschaffungsfragen dafür einsetzen, dass nicht zu sehr nach
wissenschaftlichen und theoretischen Gesichtspunkten gehandelt
wird, sondern dass ein ruhiges, vernünftiges Abwägen der
theoretischen Forderungen der Konjunktur-Politik einerseits und der
realen Bedürfnisse anderseits stattfindet.

4. Titelschutz. Die Titelschutz-Verhandlungen gehen
weiter. Es dürfte aber in der heutigen Zeit, wo die internationalen

Beziehungen wieder angeknüpft werden und wo der
taternationale Meinungsaustausch neuerdings möglich wird,
angebracht sein, keine zu rasche Lösung anzustreben. Die Begriffe
über Titel, Beruf, sozialen Aufbau usw. sind noch in aUen und
insbesondere in den vom Kriege erfassten Ländern in grosser
Umwandlung begriffen. Alle Bestrebungen sollen jetzt koordiniert

werden, und es ist zu hoffen, dass die neu einsetzende
internationale Zusammenarbeit es ermögUcht, Lösungen zu
Anden, die eine internationale einheitliche Regelung der Titel- und
Berufsfragen der technischen Berufe gestatten. Unser Land ist
auf die internationale Zusammenarbeit angewiesen und muss
deshalb unter aller Wahrung seiner Eigenart und seiner
Selbständigkeit Lösungen anstreben, die den Anschluss an die
Weltwirtschaft erleichtern.

Die Titelschutz-Kommission des S. I. A. wird die bisherigen
Verhandlungen mit dem Schweizerischen Techniker-Verband
trotzdem weiterführen. In letzter Zeit haben wiederum Konferenzen

zwischen Delegationen beider Verbände stattgefunden, in der
Meinung, dass bevor ein grösseres Gremium von interessierten
Organisationen begrüsst wird, sich die Hauptträger dieser
Titelschutz-Regelung über die grundsätzlichen Fragen einigen müssen.

Die jetzige Stellungnahme lässt sieh somit wie folgt
umschreiben: Die schweizerische Lösung soll weiter intern abgeklärt

werden. Inzwischen sind nach aussen Fühler auszustrecken,
um zu sehen, nach welcher Richtung sich eine internationale
Klärung abzeichnet. (Fortsetzung folgt)

S.I.A. FACHGRUPPE DER ARCHITEKTEN ZUR
PFLEGE INTERNATIONALER BEZIEHUNGEN

Am 18. Mai 1946 tagte ta Lausanne die Generalversammlung
der Fachgruppe in Anwesenheit folgender Kollegen: Arch. P.
Vischer, Präsident des «Comité permanent international des
Architectes» (C.P.I. A.); Dr. S. Giedion, Generalsekretär der
«Internat. Kongresse für Neues Bauen» (C. I. A. M.); Arch. P.
Vago, Generalsekretär der «Réunions internationales d'Architectes»

(R. I. A.) und Ed. Fatio, Zentralpräsident des BSA,
sowie weitere Persönlichkeiten.

Mit Genugtuung wurde festgesteüt, dass sich die Mitgliederzahl
der Fachgruppe infolge diesbezüglicher Bemühungen in den

letzten sechs Monaten verdoppelt hat. Die vom Vorstand
vorgebrachten Vorschläge zur engern Mitarbeit mit andern
Architektenkreisen, die ebenfalls Beziehungen mit dem Ausland pflegen,
wurden auf Grund eines interessanten Berichtes über die
allgemeine Lage der internationalen Beziehungen angenommen. Die
Fachgruppe als Schweizergruppe der R. I. A. soll in Zukunft
die Gesamtheit der Schweizer Architekten vertreten. Der
Vorstand erhielt den Auftrag, in diesem Sinne mit dem Central-
Comité des S. I. A, dem BSA und mit den Schweizer Mitgliedern
des C. P. I. A. und der C. I. A. M. Fühlung zu nehmen zwecks
baldiger Ausarbeitung eines diesbezüglichen Vorschlages.

Am Mittagessen in Ouchy nahmen, ausser den MitgUedern
und Gästen, insbesondere Generaldirektor A. Prothin vom
französischen Ministerium für Wiederaufbau und sein Adjunkt Duval,
sowie Stadtrat Jean Peitrequin von Lausanne teil. Grosse
Beachtung fand der klare und objektiv gehaltene Vortrag von Arch.
Vago über die heutige Lage der französischen Architekten mit
Rücksicht auf die Probleme, die der Wiederaufbau mit sich
bringt. Zum Schluss setzte P. Jacquet, Sekretär der
Architektur-Hochschule ta Genf, der Zuhörerschaft die Gründung etaer
Zentralstelle für Dokumentation auseinander. Die Versammlung
beschloss, die begonnenen Studien weiter zu führen und ernannte
hierfür eine Kommission. J.-P. Vouga

Gr n Gesellschaft Ehemaliger Studierender
i Li i i der Eidg. Technischen Hochschule

Generalversammlung 1946 in Lugano
Unter Hinweis auf das Im letzten Heft veröffentlichte

Programm erinnern wir die Mitglieder nochmals daran, dass sie
nicht darauf rechnen können, in Lugano Unterkunft zu finden,
wenn sie nicht bis spätestens am 31. Juli ihre Zimmerbestellung
auf der Anmeldekarte oder direkt beim Hotel in Ordnung
gebracht haben. Auch die Anmeldung zur Teilname an den
Anlässen der Generalversammlung, sowie die Einzahlung der
entsprechenden Gebühren hat bis 31. Juli auf den aUen Mitgliedern
zugestellten Formularen zu geschehen, um unsern Kollegen der
Gruppe Lugano die Organisationsarbeit zu erleichtern und allen
Teilnehmern einen reibungslosen Ablauf der Anlässe zu siehern.

Der Generalsekretär
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